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Die Weltlage .
Wir die Zeitgeschichte verfolgt , der wird mit Staunen

bemerken, wie rasch die Werte umgewertet werden . Eng¬
land , das noch vor einigen Monaten im Mittelpunkt der
Erörterungen stand und als der gefährlichste Gegner aller
berechtigten deutschen Ansprüche , als der heimtückischste Feind
der Großmachtstellung des Reichs, als der Beweger aller
Schachzüge gegen die Zukunft der deutschen Nation erschien,
ist uns in einem Grad nähergerückt , daß man fast von
Freundschaft reden kann . Tie Zukunftsphantasien .und Ge¬
genwartsbroschüren, in denen England die schauerlich-schöne
Rolle des im Tunkeln schleichenden Bösewichts und die noch
schauerlich- schönere des falschen Freundes spielt , können auf
wenig Anklang mehr rechnen .

Zwei Ereignisse sind es, die .diesen starken Umschwung
herbeigesührt haben . Das eine liegt affen zutage : es ist
die Uebereinstimmung, die sich während der Balkan krise

>in den Interessen der beiden Mächte gezeigt hat . Beide
haben erkannt, daß ihre Gegnerschaft in dieser lebenswich¬
tigen europäischen Angelegenheit das Chaos bedeuten würde,
und sie haben es vorgezogen , einträchtig zusammenzuwirken .
Dadurch wurde der drohende Weltbrand, den jedermann seit
Jahrzehnten für den Fall der Verdrängung ^ der Türkei aus
Europa vorausgefagt hatte, vermieden und eine weitere
Aera friedlichen Zusammenwirkens von England und
Deutschland eingeleitet, deren Ziel in der vorläufigen Er¬
haltung der Türkei besteht, schon weil ihre Zerstörung die
Macht Rußlands in einer für beide Mächte unerträglichen
Weise steigern würde.

Aber diese Zusammenarbeit wäre unmöglich gewesen ohne
die Politik Kiderlen - Wächters , deren Zweckmäßigkeit
sich immer deutlicher herausstellt. Dieser Staatsmann hat
es fertiggebracht , die verfahrene deutsche Marokko¬
politik , die in ihren Zielen so häufig gewechselt hat,
zu einem guten Ende zu bringen. Tie Liquidation der Ma¬
rokkofrage, die äußerlich vielleicht etwas zu dramatisch ver¬
lief und zu einer schweren .Krisis führte, hat den Knoten
eines gefährlichen Netzes gelöst, in das die deutsche Politik
eingeschlossen war . Tenn Marokko war der Gegenstand von
Verträgen gewesen, in denen nicht nur England , son¬
dern auch Italien gewisse Verpflichtungen gegenüber Frank¬
reich eingangen waren. Ehe nicht reiner Tisch mit Marokko
gemacht war, mußte jede neu auftauchende Meinungsverschie¬
denheit die Gefahr herbeiführen, daß das Deutsche Reich
sich einer Kombination gegenübersah , der außer Frankreich
und Rußland auch England angehörte und der auch Italien
nicht fernstand.

Es war eine Lebensfrage für Deutschland , aus dieser
Situation herauszukommen. Es war ein Meisterstreich , daß
die deutsche Politik das fertigbrachte , ohne etwas auszu¬
geben , was wir wirklich besessen haben oder zu besitzen ernstlich

hoffen konnten , und daß sie gleichzeitig noch eine aussichts¬
reiche Afrika -Politik einleitete , deren Ziel es ist, die zer¬
streuten deutschen Kolonien durch Landbrücken und Verkehrs¬
wege zu verknüpfen und dadurch wertvoller zu machen .

Tie Entlastung der europäischen Lage zeigt ihre erfreu¬
lichen Folgen auch jetzt , wo die Gefahr eines neuen Balkan¬
krieges alle Hoffnungen, Entwürfe und Anschläge neu be¬
lebt , die durch Entfachung der Balkankrise entstanden und
durch die Einigkeit der Mächte zerstört wurden. Mit gutem
Grund kann die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" erklären,
daß jede Gefahr eines Zusammenstoßes zwi¬
schen den Großmächten beseitigt scheine . Das ist
ein großes Wort in einer so nervösen und aufgeregten Zeit,
und etz ist erfreulich , daß das halbamtliche Organ der deut¬
schen Regierung, die jetzt eine so große Heeresforderung zu
vertreten hat, in dieser Weise rosenrot und himmelblau sieht,
anstatt sich in Schwarzmalereien zu gefallen .

Wenn man auch nicht von einer neuen Gruppierung der
Mächte reden kann , so ist doch so viel sicher, daß Europa
nicht mehr in zwei Lager geteilt war, die sich bei jedem An¬
laß gegnerisch gegenüberstanden und feindlich Zusammenstößen
konnten . Tie Zusammenhänge innerhalb der einzelnen Grup¬
pen sind loser geworden und zwischen den beiden führenden
Mächten des Treibundes und der Triple -Entente sind Fäden
geknüpft , die bei einiger Geschicklichkeit die Beziehungen zwi¬
schen Berlin und London mindestens so fest verbinden kön¬
nen, wie sie bis jetzt zwischen England und Frankreich
waren. Wie wertvoll diese Entwicklung der Tinge ist, das
wird sich unter Umständen bei kommenden schweren Krisen
zeigen , mit denen ja immer gerechnet werden muß , vor allem
angesichts der wachsenden staatlichen Schwäche Oesterreichs .
Es bleibt nur zu wünschen, daß die deutsche Politik die
Richtung der letzten Monate zielklar und gradaus
weiter verfolgt , denn mchr als alles andere hat uns
der Mangel einer bestimmten Richtung, eines festen Zieles
politisch und wirtschaftlich geschädigt.

Deutsches Merch .
Ter Groszblock

Hat sich am vergangenen Sonntag in Bayern bestens be¬
währt . Im niäwrbayerischen Wahlkreis Mallersdorf
unterlag der Zentrumskandidat , Pfarrer Zeiler , mit 4893
Stimmen gegen den Kandidaten des altbayerischen Bauern¬
bundes, Bürgermeister Gandorser von Pfaffenberg, der
cs mit Unterstützung der Liberalen und Sozialdemokraten
auf 4944 Stimmen brachte , während bei den Hauptwahlen des
Jahres 1912 das Zentrum noch mit einer Mehrheit von 1500
Stimmen siegte. So sieht man also, daß die Linke nur einig
zu sein brauchte , um auch bei einem ungünstigen Wahlgesetz
Erfolge erringen zu können .

Diese Erkenntnis wird wohl auch in Baden noch dazu
führen, daß der Groß block zwischen Nationalliberalen ,
Volkspartei und Sozialdemokraten zustandekommt . In
Karlsruhe hat eine abschließende Besprechung
über die einzuschlagende Taktik bei den kommenden Landtags¬
wahlen zwischen den Vertretern der drei Linksparteien statt¬
gefunden und man erwartet , daß die Parteiorganisation den
neuen Grundlagen des Abkommens ihre Zustimmung geben
wett>en .

Auch die brutale Vergewaltigung, welche die Rechte im
w ü r t t em b e r gi s ch en Landtag in der Frage der Kreis¬
regierungen verübt hat, wird den Gedanken der Zusammen¬
fassung der gesamten Linken überall da, wo die parteipoliti¬
schen Voraussetzungen dazu gegeben sind, zweifellos fördern.

Die Düsseldorfer Pressetagung . Auf dem Telegierten -
tag des Reichsverbands der deutschen Presse galt
das Hauptinteresse dem Thema : „Tie Aufgaben der
Presse in Krisen zeit en " , über das Tr . Hermes -
Berlin referierte, und dem« Thema : „Tie Behandlung
vonmilitärischen NachrichtendurchdieP ress e",
für das Ripple r - Berlin und Tr . Graütoff - Leipzig
als Referenten bestellt waren. Tie Referenten sowie alle Dis¬
kussionsredner übten scharfe Kritik an dem neuen Gesetzent¬
wurf über den Verrat militärischer Geheimnisse , als dessen
Folge sie übereinstimmend eine unerträgliche Rechtsunsicher¬
heit der Presse bezeichnten. Es wurde eine Resolution
gefaßt, in der der Neichsverband anerkennt, daß die Presse
auf die Interessen der Landesverteidigung weitestgehende Rück¬
sicht zu nehmen hat, die weitgehenden Forderungen aber , die
die Ausschaltung militärischer Nachrichten und Arti ^ l aus
der deutschen Presse bezwecken , als undurchführbar und für
das Heer ebenso schädlich wie für die Presse ablehnt. Ge¬
gen die Bestimmungen in dem neuen Spionagegesetz , welche
die Sicherheit des Heeres durch ewige Rechtsunsicherheit der
Presse erkaufen sollen , erhebt er scharfen Widerspruch . Der
Reichsverband bittet um Errichtung einer Zentralstelle
für Auskunftserteilung an die Presse beim Kricgs-
ministerium oder beim Generalstab und um Auskunftsstellen
bei allen selbständigen Truppenteilen .

Reichstagsabgeordneter Weinhauscn der Referent
über das „Koalitionsrecht der Staatsarbeiter " auf dem Ver¬
bandstag der Deutschen Gewerkvereine (H .-D . )
kommt in der „Hilfe " auf den Zwischenfall mit den Regier-
ungsvcrtretern zurück und stellt in Aussicht , den Vorgang
noch parlamentarisch verwerten zu wollen. Einmal zeige der
Zwischenfall aufs deutlichste, daß die offiziellen Abgesandten
regierender Stellen sich auf Arbeitertagungen als Zensoren
und Vormünder statt als lernende Gäste fühlten. Und zum
andern lehre er aufs neue, daß die höhere Bürokratie die
landläufige Arbeitersprache gar nicht verstehe. . „ Der Herr
Geheimrat ist auf das höchste indigniert , daß ein Arbeiter¬
führer von dem hemmenden Einfluß der Großindustrie auf
die Regierungen zu sprechen wagt. , Als ich eine Stunde vor-

Hn unsres kebcus oft getrübten Tagen
Gab uns ein Galt Ersatz für alle Plagen ,
Daß unser Blick sich himmelwärts gewöhne.
Den Sonnenschein, die Tugend und das Schön » .

Goethe .

Nach Waterloo .
Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus

von Fritz Ritzel :
I4f (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung )
Dieses Mal gelang es ihm jedoch nicht , die Mutter

abzulenken, denn ohne seinem Vorschlag betreffs des ge¬
schnittenen Heus zuzustimmen , ging diese mit festem Schritt
nach dem Wohnzimmer und befahl dem Sohn , ihr zu fol¬
gen . In der geräumigen, mit glänzend gebahnten Birken¬
möbeln ausgestatteten Stube angekommen , drehte sie sich
herum , und dir strickenden Hände in hastigere Bewegung
setzend, begann sie ohne weiteres: .

„ Mit dir Hab ' ich Widder emol e ' Hühnche ' zu pflücke ' !
Was host du Hann schun seit e' paar Woche ' im „Graue
Kopp" zu tun , wp du doch - waaßt, daß ich 's nit leid '

, daß
du dohin gehst !"

„Ich wißt ' nit , daß Ihr mir des verbotte ' habt !" ent-
gegnete Hansjörg verlegen .

„Nit aa 'mol — zeh 'mol Hab ' ich dir schun gesagt , daß
uns die Leit' nix angehe ' ! Is des e ' Kreiz mit d-,m Bub !
Ter ganz ' Ort waaß, daß die Anne Magret spinnefeind mit
uns is ' , un ' du lääfst haamlich hin ! Pfui Deiwel , schäm'
dich ! Was host du dort verlöre' ? Antwort will ich !" fuhr
die Bäuerin mit erhobener Stimme fort .

In Hansjörg regte sich etwas wie Trotz- Tiefen befehls¬
haberischen Ton , in welchem die Mutter zu ihm sprach, und
zwar so laut , daß die Mägde in der anstoßenden Küche es
hören konnten , hatte er nicht verdient, nachdem er sich heute
auf dem Heimweg vorgenommen hatte, die Gelegenheit , Anne
Magret zu sehen, für die Folge zu meiden ; die Vorwürfe
der Mutter beuchten ihm ein Unrecht und verdrossen erwi¬
derte er :

„ Ich bin doch taan klaaner Bub mehr, Mutter , daß
Ihr mich so ankreischt ! Wenn mei ' Kamerade' in de ' „Graue
Kopp" gehe' , soll ich do sage ' : ich därf nit mitgehe ' , mei '
Mutter leid 's nit ? Soll ich mich auslache' lasse' ?"

„ Tu bist aach ohne Kamerade' schun mehr wie aa'mol
Hingauge ! Maanst du, ich wüßt's nft ?"

„Tann bin ich hin, um die Kamerade' zu treffe '
. In

die anner ' Kneip '
, wo noch im Ort is ' , geht jo kaan Mensch

«nein !"
Tie Argumente, welche Hansjörg vorbrachte , waren so

einleuchtend , daß Frau Schilling die .Energie ihres Tones
merklich herabstimmtc. Es war ihr bekannt , daß die noch
im Orte befindliche kleine Wirtschaft „ Zum Lahntal " von den
besseren jungen Burschen gar nicht besucht wurde, da in
derselben nur zwei griesgrämliche alte Leute walteten und
auch die Qualität des verzapften Apfelweins zu wünschen
übrig ließ . Dennoch wollte sie es unter keinen Umständen
zugeben , daß Hansjörg den „ Grauen Kopf" besuche , einesteils
aus feindseliger Gesinnung gegen die Inhaberin der Wirt¬
schaft, andererseits aber auf Grund ihrer inneren Ueberzeug-
ung, daß die schöne Anne Magret auf das leicht entzünd¬
liche Herz ihres Sonnes einen tiefen Eindruck gemacht habe .
Ta ein entschiedenes Verbot aber offenbar den Widerspruch
des jungen Mannes herausforderte und sie befürchten mußte,
daß derselbe trotz des Verbots seine Besuche heimlich fort¬
setze , so änderte sie ihre Taktik und sagte in wohlwollendem
Tone : ,

„Du host recht, Hansjörg , du bist kaan klaaner Bub
mehr , dem ich einfach verbiete ' kann , was mir nit paßt.
Awer denk' emol e ' klaa ' hißche driwer nooch , was zwische '
uns un 'dene Leit' schun passiert is ! Hot der Heinrich ,
wie er noch gelebt hol, nit schun alles angestellt , um später
emol de' Hof zu kriehe' , nachdem der Vatter selig gestorwe'
war ? Wär 's ihm geglückt, was wärst du dann do ? Nit
viel mehr, als wie e ' Knecht ! Un' macht 's die Anne Magret
anncrfcht ? Seit dene zwaa un ' a ' halb Johr , wo des Wer-
ner's Kunrad Widder dehaam is ' , vergeht fast laa ' Woch ',
ohne daß ich nit hör ' , was do nit alles gege ' uns aus¬
geheckt wert»' ! Bald lääft der Kunrad uff 's Amt, um eraus -
zukriche '

, ob der Vatter selig .kaan Akt gemacht hat , «vorin
dem Heinrich der Hof verschriewe' is ' — bald nncht er
nooch Hochstadt, im Vatter sein Geburtsort , um dort zu lure'
un ' zu horche' ! Wahrschein 's will .er die Wittib heirate'
un ' will sich deshalb defor sorge'

, daß die ihm so en' schöne
Brocke ' wre den Rodeberger Hof mitbringt ! Awer prost
die Mahlzeit ! Wir sein aach noch do ! Der kann sich die
Füß ' ablaase '

, bis die Kuh en ' Batze' gilt ! Vor des Ge¬
richt hawe' se ' mich lade wolle ' — ich sollt ' beschwöre' ,
daß de ' Vatter kaan Akt for de ' Heinrich gemacht Hot . Des
Gericht Hot se ' haamgeschickt, wie 's aach recht war, «veil
gar kaan Beweis geg ? uns do is ' . Un ' der Fraa gehst
du in 's Haus ! Geh' Sunndags nooch- Kemel, nooch Lasfe-
selde ' oder wohin du willst ! ^ Dort triffst du aach Ka¬

meradschaft ! Awer tun ' mir un' dir die Schand ' nit an,
daß du aa 'mol die Schwell' betrittst !"

Es war das erste Mal , daß die Mutter das feindselige
Verhältnis , welches zwischen ihr und der Witwe des Stief¬
sohnes herrschte , so eingehend bei Hansjörg erörterte . Sie
war es tzon jeher gewohnt , den Sohn wie ein unmündiges
Kind zu betrachten und zu behandeln, wclchem sic nicht zu-
gestand , über wichtige Familienangelegenheiten ebenfalls eine
Meinung zu haben . Hansjörg war daher über viele den
Zwist betreffende Vorgänge im unklaren geblieben , mrd da
er bei seinem oberflächlichen Naturell das Leben nur von
der heitersten Seite , aufzusasscn strebte, so hatte er sich auch
niemals bemüht, einen klaren Einblick zu erlangen . Es
«rar ihm ganz lieb , wenn ihn die Muster mit den alten,
langweiligen Geschichten verschonte ; was brauchte er sich über
das, was vorüber war, den Kopf zu zerbrechen ! Ta hatte
er Schöneres zu tun ! Jetzt aber, da die Mutter von der
Absicht Konrad Werner 's sprach, die schöne Witwe zum Weibe
zu nehmen , wurde sein Inneres in eifersüchtige Wallung
versetzt . Tesivegen war dieser Konrad Werner so oft im
Wirtshaus zum „Grauen Kopf zu treffen ! Tem Konrad
hatte es die Witwe sozusagen zu verdanken , daß die Wirt¬
schaft Sonntags bis auf den letzten Platz besetzt war, denn
der frühere Soldat war mit der Zeit für die jungen Bur¬
schen des Torfes geradezu ein .leuchtendes Vorbild gewor¬
den , «nit wclchem ein jeder innige Freundschaft anzuknüpfen
suchte. Auch Hansjörg hatte sich sehr zu ihm hingezogen gefühlt
und lauschte gleich den Kameraden mit Spannung , wenn Kon¬
rad in der ihm eigenen packenden Weise von den Feldzügen
die er mitgemacht , von den fremden Ländern, , in welchen er
mit der Armee des großen Napoleon gewesen, war, farven-
reiche Schilderungen entrollte . Deshalb hatte sie schöne
Anne Magret immer etwas mit dem Konrad heimlich zu
zischeln und deshalb schlug sie gegen ihn einen so vertrau¬
lichen Ton an, wie gegen keinen anderen der Gäste . Es war
kein Zweifel — die beiden waren gewiß schon einig und die
Mutter hatte mit ihrer Behauptung recht, daß es auf sein
Erbe abgesehen sei , — hatte auch recht, wenn sie ihin ven
Besuch des „Grauen Kopfs " entschieden verwehrte ! Er wollte
ihr den Willen tun ! Was zog ihn auch noch nach Sem
„Grauen Kopf", wenn dessen Besitzerin einem anderen an¬
gehören sollte ? Er hatte ja auch- seine Pauline , das goldige
Trug , das so allerliebst zu lachen und zu küssen verstand !
Auch besaß er nicht so viel Selbstgefühl, daß er glauben durfte,Konrad Werner bei der schönen Anne Magret auszustechen . Da
war es gm besten, wenn er gar nicht mehr hinging, dann
ärgerte er sich wenigstens nicht . ,



her in meinem Vortrag über das Koalationsrecht der Staats¬
arbeiter genau dasselbe , nur mit etwas anderen Worten sagte ,
fand der aufmerksam zuhörende Regierungsvertreter keinen
Grund offenen Widerspruchs . Ja , er ließ es auch ruhig
passieren , daß ich — ohne natürlich eine Ahnung von der
gleich danach erfolgenden amtlichen Bestätigung meiner Aus¬
führung zu haben — das mangelnde Verständnis von hohen
Beamten für die mündliche und schriftliche Ausdrusckweis «
der ihnen unterstellten Arbeiter scharf kritisierte. Man kann
das Vorgehen des Herrn Geheimrats nur im höchsten Grade
bedauerlich finden. Protest muß aber dem Bedauern hinzuze-
fügt werden , wenn der geladene Gast sich wie hier heraus¬
nimmt , den Hausherrn vor versammeltem Kriegsvolt öffent¬
lich zur Rede zu stellen und unverhüllte Drohungen auszu¬
stoßen . Stillschweigendes Fortgehen hätte man allenfalls
noch kopfschüttelnd hinnehmen können , gegen den aller Sille
widersprechenden öffentlichen Einschüchterungsversuch muß aber
lebhaft protestiert werden . Es zeugt dies von einer höchst
bedauerlichen Verkennung der Absichten sowohl der einladen¬
den Arbeiterorganisationen wie (hoffentlich !) der delogieren¬
den Reichsbehorden . Um dieser seiner grundsätzlichen Be¬
deutung willen werde ich den Zwischenfall parlamentarisch
noch weiter verfolgen ."

Bor» Gorthedund . Ja Breslau tagte der l 3 . Delegier¬
te u t a g der Deutichen Go ethebünde unter dem Vor¬
sitz des Prof . Dr . H a r n a ck - Stuttgart . Die Versammlung
nahm zunächst den Tätigkeitsbericht der einzelnen Bünde ent¬
gegen. . Voii Bedeutung ist, daß der Schillerst reis im
Jahre 1915 abermals vergeben wird . Ferner beschloß die Ver¬
sammlung , anläßlich der bevorstehenden Verabschiedung des
R e i '

ch S l h e o k c r g e i e tz e s die bereits früher dem Parla¬
ment überreichte von Prof . Franz v . Liszt ausgearbeitere Pe¬
tition zu erneuern und ' mit dem Anträge zu ergänzen , das
ReichSthcaiergesetz erst nach Annahme der reichsgesetzüchen Be¬
seitigung de? Theaterzensur zu verabschieden . Bon besonderer
Bedeutung wurde die diesjährige Tagung durch eine Mit¬
teilung des Baue Nektars Prof . Dr . C . v . Bach , des ' Dele¬
gierten des W ü r t t e m b e r g i s ch e n G o e t h e ö u n d e S , der
in den Kreisen württembergischer Interessenten eine Summe
von 8000 Mare zu einem Preisausschreiben gesammelt
hat , das die Erlangung einer Preisschrift über die Mittel zur
Milderung der Deutschland zerrüttenden Klassengegensätze zum
Gegenstand haben soll Die nächste Tagung findet in Frank¬
furt a . M im Oktober 1914 asläßlich der Univerfitcitseröff-

nung statt
Aus Baden . Eine nach Hornberg einberufene Versamm¬

lung der Vertrauensmänner der Fortschrittlichen Volkspartei für
den Wahlkreis Trstberg - Villingen - Wolfach stellte für
die ' kommenden Landtagswahlen den bisherigen Vertreter des
Wahlkickscs Professor Hummel wiederum als Kandidaten ans.

Waldeü -Pyrmonr . In der kommenden Wocke wird außer
Dr . Bollere der nationalliberale Reichstagsabgeordnete Freiherr
v. R i 'a , t h vsen in verschiedenen Orten für Naumann reden.

Württembergischer Landtag .
Sir . Stuttgart , 2 . Juni .

Im Eii . lan , befanden sich verschiedene Anfragen . Zunächst
eine Anfrage der Abg. Schlegel Und Gen . (So ; . ! über den
Umfang des Schadens , der durch den Orkan in Plochingen
angcnchtet wurde und die Maßnahmen , die die Regierung dagegen
zu ergrBisen gedenkt , Weiler die Anfrage Wieland ,ind Gen
bet »essend das Untersuchungsergebnis in Sachen des Bahnhos-

vvrstandeS in Plochingen und endlich eine Anfrage H a n ß mann
>(Bp . )

'betreffend die Einführung von Ausnahmegesetzen sür Elsaß-

Lothringen . lautend : „Ist die Kgl. Staatsregierung bereit , im
Bundesrat daber mitzuwirken, über die Nichteinbringung von
Ausnahmegesetzen für Elsaß-Lothringen in möglichster Bälde
Gewißheit hm zu stellen ?" — Es wird die Beratung de -s

Etats des Innern
fortgesetzt Beim Tit Overamtsärzte werden 11 voll-

besoldete Stellen und 48 Stellen mit privater Praxis infolge des
neuen Oberamtsorztgesetzes gefordert . Graf (Z . - Beantragte
eine neue Ordnung der Diütenreguliernng vorzunehmen unter
Berücksichtigung des Autoverkehrs für den Bezirksdienst. Der
M i 'n r' sl e r teilte mit , daß die Regierung eine derartige Neu¬

ordnung bereits in Erwägung gezogen habe. Der Antrag wurde
an den Finanzausschuß überwiesen. Beim Titel Bezirkstier -

ürzte - teilte Minister v . Fleischhauer auf eine Anfrage
des Abg S 'cvock ( Bst . ) mit , das; man mit der Zusammen-

leguug der Bezirke günstige Erfahrungen gemacht habe, doch habe
sich die Bevölkerung, vor allem in dem Bezirk Gaildorf mit

der Zusammenlegung der Bezirke Gaildorf , Backnang und .Hall
nickt bejreundet , weshalb die Regierung sich entschlossen habe,
die Besetzung der Stelle in Hall in Aussicht zu nehmen. Hilde -

brand (S . . beklagte dies im Interesse der Staatsvereinsachr ng,
wäl -rend von reck.LS die Erklärung des Ministers sehr beifällig
ausgenommen wurde . Beim Kap . Polizeiliche Zwecke
übert . anpt beantragte das Zentrum , die Kammer wolle be¬

schließen , die Staats reg ierung um Vorlage eines Gesetzentwurfs
zu ersuchen , der für die an nicht württembergischen Orten sta¬
tionierten Beamten eine Ermöglichung der Ausübung des Wahl¬
rechts für die Standeversammlung Vorsicht . Es handelt sich
dabei uni ungefähr 300 Beamte . Kurz (Soz . j beantragte , dis

Staatsrcgicrung zu ersuchen , auf die privaten Eisenbahngesell-

sckasten dahin elnzünnrken, daß den Inhabern von Urbeiterfahr ,

karten an den Tagen der Reichs- und Landtagswahlen dieselben
Berecktrannaen erngeräumt werden wie von der staatlichen Eisen-

bahnverwaliung . Schees (Vp . l beantragte , den Zentrumsan -

trag an den staatsrechtlichen Ausschuß zu verweisen, dem fozial-

demokratiichcn Antrag werde seine Partei zustimmen. Der An¬

trag Schees wurde angenommen, ebenso der Antrag der Sozial¬
demokratie.

Man ging scdann zum Kap . LandeSpolizeizeutrale
über . Hiisüc sind im Etats für 1913 33 165 M vorgesehen.
Der Ausschuß beantragte diesem Kap. nicht zuzustimmen und durch
diesen Beschluß die in dieser Sach« an die Zweite Kammer ge¬
richtete Eingabe des Stadtschultheißenamtes Stuttgart für er¬

ledigt zu erklär ? ,, . Das Stadtschultheißenamt hat sich in der
erwähnten Eingob - gegen die Schaffung einer Landespolizei -

zentrale ausgesprochen. Minister v . Fleischhauer : Man
habe es seit langem als Mangel empfunden, daß der Staat kein

Organ zu Ersülluna seiner dal ganze Land umfassenden poli¬
zeilichen Ausgaben habe. Preußen habe diese Fragen einheit¬
lich geregelt und es bestehe die Absicht , eine Organisation über das

ganze Reich vorzuuehmeu . Diesem Zug der Zeit könne sich Würt¬
temberg nicht entziehen. Der Minister beschäftigte sich eingehend
Mit der Eingabe de -- Stadt Stuttgart , der er verschiedene
Fehler nackznweifei : suchte. Ec zählte die bekannten Aufgaben der

projettierien La ' besvolizeizentrale auf und trat für den Grund¬
satz ein , daß staatliche Ausgaben auch durch den Staat erledigt
werden mü ' sen Ilm Reibungen zwilchen der Zentrale und den
slädt . Behörden zu vermeiden solle jene als eine Nachrichtenbe¬
hörde ms Leben freien , die den Polizeibehörden gegenüber keine
BvlUugsgewalt hätte vier wurde abgebrochen.

Nach Schluß der Tagesordnung verlas der Mg . Hang -
manu eine Antwort auffdas Schreiben des Vizepräsidenten v .
Kiene an den Piäiidenten v . Kraut .

Die Antwort Haußmanns
lautet : Gegen den vo» dem Herrn Vizepräsidenten Dr . v . Kiene
außerhalb der Tagesordnung unternommenen Versuch , dis von
dem Präsidenten durch Ordnungsruf gerügten und erledigten
Beleidigungen gegen ein Mitglied dieses .Hauses in Form eines

zur Verlesung gebrachten Schreibens zu wiederholen , haoe >
iL k>U sr/ 'öristr - Verwahrung einzulegen und dies zn-

rnckznweisc : !. Wenn insbesondere der Ausdruck „Lüge" ange¬
wendet ans 'd ' e notorisch wahre Behauptung , daß das Zentrum sür

die Rege', keine Schlußauträgo stellt und unterstützt zu rechtfertigen
ve - snchk wurde , so ich

'die '- materiell falsch und ungerecht wie der
in dem Brrec zitierte Ausoruck selbst injuriös ist. Ich habe
lebhasieües Bedauern Darüber auszusprechen, baß der
Heer Vizepräsident beginnt , solche Rechtfertigungen unzulässiger
Aeußernngc : , in die parlamentarischen Verhandlungen einzn-
bürgeru . lieber di? Frage , ob Herr Vizepräsident v . Kiene Grund
zur Niederlegung seines Amrös habe, was in dem auffälligen
Schreiben erwogen worden ist, will ich mich im Rahmen dieser
ZurückmeOnng, die ich im Einverständnis mit meinen Freunden
zu geben habe, einer Meinungsäußerung enthalte » .

*

ep . Die „Gvangelisch - Sozialen Württembergs "

hielten am Montag in Stuttgart im Saale der Bau¬
hütte unter Leitung von Pfarrer Välter - Baiereck einen
Gesellschaftsabend ab , der eine Abschieds fei er für
den nach Straßburg i E . berufenen Professor Dr . Goetz -

Tübingen bedeutete . Wohlgclungene fein ausgcwählte
musikalische Darbietungen wechselten ab mit Vorträgen .
Als Redner sprachen St - dtpfarr ?r Dieterich - Ulm
(Stimmungsbilder vom letzten evanq. ffoz . Kongreß in Ham¬
burg . Stadtpfarrer Paulus - Besigheim (Fichtes Reden
an die deutsche Nation ) . Pfarrer Volte r -Baiereck (Schleier-
macher als Zeitbürger ) . Chefredakteur Dr . Heuß - Heil¬
bronn ( Der Dichter und seine Zei«) . Den Höhepunkt dir
Veranstaltung bildete ein Vortrag von Professor Dr . Goetz
über „Franz von Assi ssi " , der ein fein und gründlich
gezeichnetes Bild dieser eigenartigen religiösen Persönlichkeit
des Mittelalters zeichnete. Das Schlußwort sprach Abgeord¬
neter Fischer - Heilbronn .

Die ältesten Württemberger . An der Einweihung des
Leipziger Völkerschlachtdenkmals wird auch ein 100 fahr .
Württemberger , Johann Martin Sämann aus
Ostdorf OA . Balingen , teilnehmen . Er ist am 13 . Oktober
1813 , dem Tage der Völkerschlacht bei Leipzig , geboren und
noch vollständig gesund und rüstig . Daß. es in Württem¬
berg noch viele Leute gibt , die ein Alter von annähernd IM
Jahren haben , zeigte die letzte Volkszählung. Damals lebte
in Biberach eine Witwe, die 99 Jahre und 310 Tage zählte.
Ihr ganz nahe kam ein Witwer in Jagstberg mit 99 Jahren
140 Tagen . Ein Witwer in Giengen zählte 98 Jahre und
263 Tage , lleberhattpt waren 24 Personen über 95 Jahre
alt , 2 ! von diesen waren verwitwet, lieber 90 Jahre alte
Personen gab es im Jahre 1910 im Lande 492, in Stutt¬
gart 39 . Vorherrschend bei den alten Leuten ist das weib¬
liche Geschlecht, so kommen 1910 von den 492 über 90 Jahre
alten Leuten 296 auf das weibliche und nur 196 auf das
männliche Geschlecht. Diese Ziffern können nicht überraschen ,
da ja die Sterblichkeit schon in den mittleren Altersschichten
beim Mann sehr viel größer als beim Weib ist und somit
sür die höchsten Altersklassen schon an sich weniger übrig
bleibt .

Bosch sperrt aus . Tie Firma Robert Bosch in
Stuttgart hat ihre sämtlichen Betriebe von heute ab ge¬
schlossen . Am Samstag hatten sämtliche Arbeiter
der Werkzeugmacher « die Arbeit niedergelegt . Tie
Arbeiterschaft machte der Firma zum Vorwurf, daß im
Lause dieses Moyats eine Anzahl Vertrauensleute entlassen
worden seien . Den Anlaß zum Streik gab die Entlassung
eines Werkzeugmachers , gegen die der Arbeiterausschuß vor¬
stellig wurde. Tie Entscheidung der Firma ging dahin,
daß auch der Vorsitzende dieses Ausschusses ent¬
lassen wurde. Als dann gestern eine weitere Abteilung
Arbeiter die Arbeit niederlegte , weil ein Arbeiter wegen Ver¬
weigerung einer Arbeitsleistung entlassen worden war, gab
die Firma die Schließung des gesamten Betriebs
bekannt . Tie Firma Bosch beschäftigt 4000 Arbeiter.

Bom Handwerk . Dieser Tage hatten 15 Vorstände
von Handwerkervereinen mit dem Abgeordneten Löchner
eine eingehende Besprechung , bei der sie verschiedene Wünsche
zum Ausdruck brachten . Bezüglich des Submissionswesens
wünschten sie eine landesgesetzliche Regelung, den angemessenen
Preis und für jeden Kammerbezirk eine Verdingungsstelle, so¬
wie ein Landessubmijsionsamt als Zentralstelle für das gaiM
Land . Tie Herren brachten auch ihre Unzufriedenheit über
die Haltung des Gesamtkollegiums der Zentralstelle sür Ge¬
werbe und Handel in den .Submissionssragen znm Ausdruck
und baten den Abg . Löchner , in diesem Sinne im Landtag
zu der Angelegenheit Stellung zu nehmen . Auch Löchner
mußte zugeben , daß die Zusammensetzung des Gesamtkolle¬
giums unter den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen nicht
mehr angebracht sei, da die das Handwerk betreffenden Fra¬
gen nur durch ein Handwerkerkollegium in befriedigender
Weise geregelt werden könnten . Das Ergebnis der Besprech¬
ung war, daß man znm Ausdruck brachte, es wäre wünschens¬
wert, wenn dem Gesamtkollegium der Zentralstelle ein reines
.Handwerkerkollegium sür Handwerkeraugelegenh fiten ungeglie¬
dert werden würde.

Lchmievcmeistertag . In H»a l l fand der 6 . Verbands »
tag lvürtt Schmiedemeister statt , zu dem sich über
100 Mitglieder an . allen Teilen des Landes eingefunden hatten .
Die Verhandlungen wurden eingeleiter durch eine Begrüßungs¬
ansprache des Verdondsoorsitzenden I - l l i g -Stuttgart . Ferner
wurde die Versammlung begrüßt durch Amtmann Zinfer im Na¬
men des Oberamts , Sradtschultheiß Hauber namens der Stadt ,
stellv . Handwerkskammersekretär Lehner -Heilbronn im Austrag
der württembergischen vrer Handwerkskammern, durch einen Ver - ,
kreier des bayerischen Verbands usw . Dem Geschäftsbericht
deS Vorsitzenden war zu entnehmen , daß der Verband zur Zeit
in etwa 38 Innungen etwa 2300 Mitglieder zählt . Der An¬
trag dec Schmicdezwangsinnung der Filder : „Der Verband
wolle dahin wüten , daß die Unterrichtsstunden an den
gewerblichen Fo r t b i t d u n g s s ch u l e n auf dem Lande
den ländlichen Verhältnissen mehr angepaßt werden und anstatt
von 5 —7 Uhr abends mindestens von 6—8 Uhr abends nbge -
halten werden"

, wurde von Wolf - Möhringen begründet ,
der an ! di ? großen Belästigungen hinwies , die der Tagesunter¬
richt für die Meister ans dem Lande mit sich bringe . Dieser
Antrag wulde dem Ausschuß überwiesen, der das Weitere ver¬
anlasse!. und sich zu diesem Zweck mit dem Wagnermeisterver¬
band , ev . auck. mir den Gewerbevereinen ins Benehmen setzen
soll . Ern zweiter Antrag derselben Innung betraf die Regelung
der Preise über Husbkschlag bezw . dieZulassung von Min¬
des ! p r e i s' e n für ihn und lautet : „Die Versammlung erklärt
sich mir den Ausführungen des Kollegen Krezdorn Seim Unter-

verbaidstag der Schmiedemeister am 18 . Mai d . I . in Fried¬
richshasen einverstanden , häli die Aufhebung des H 100 (s der
Gewerbeordnung als im Interesse des Hufschmiedegewerbes oe»

leg - n und für berechtigt" Der Antrag wurde angenommen und be-

schws
' en , rm Beuebmen mit den Schwesterverbänden endlich ein¬

mal eine bindende Erklärung des Reichstags in dieser Ange¬
legenheit herhki -üsübren Ern weiterer Punkt betraf die Kon¬
kurrenz der M l l r t ä r f ch m i ed e . Der Antrag der
Schmiedtzwa -gsiununa Ludirigsburg : „Die Versammlung wolle
beschließen , daß der Ausschuß beim Landtag Vorstellungen erhebt,
bezw. eine Petition einreicht betreffend die Konkurrenz der
Fahriensch,miede , damtt diese im gleichen Maße belastet werden,
wie die Zivilschmiede" fand allseitig Zustimmung und wurde dem
Ausschuß zur Weiterbehandlung überwiesen. Der bisherige Ver-
bandsaustchntz wurde mit einer Ausnahme wiedergewühlt . Unter

„Wünsche
' und Anträge " lehnte die Versammlung einen Antrag ab,

der dahin ging , Schritt : zu tun , daß die mit dem Stuttgarter
Pserdemarkt verbundene Wagenausstellurig aufgehoben wird . Als

Ort sür den nächsten VerbandStag wählte die Versammlung
L » o w i .g S b n r g . . >

« tnttgart , 2 . Inn ! . Am Donnerstag wird die Volks -
parlei eine öffentliche Versammlung über die Frage der
Krci S regiernnge n veranstalten , in der die Mg . Eisele,
Halißniann und Liescking sprechen .

Württ . Landes - und Jubiläumsschießer ». Die idyllisch ge¬
legene schöne Tchiefstättc in, Klingertale bei Stuttgart wird dato
lebhaftes Schiitzentreiben beleben. Die Tage des Württ . Lan¬
des - und Jubilüninsschießens rücken immer näher heran , der
scstgcbeude Verein , die neue Schützengesellschaft, ist mitten in
den großen Vorbereitungen für den Empfang und den Aufent¬
halt der Schützenbrüder von auswärts und mitten in den Ar¬
beiten sür die zahlreichen Schießkonkurrenzen. Das prächtig,-
Landschaftsbild , in dem das Schießhaus gebettet liegt , prangt
im schönsten Meieuschmuck , als solle auch die Natur zum Ge¬
lingen des « chnäb . Schützenfestes veitragen . Auch gesellschaftlich
wird das Fest bemerkenswert sein , wie aus den bereits gestifteten
Preisen zu ersehen ist ES zeigt sich , daß auch in Stuttgart In¬
teresse für de» Schießsport vorhanden ist, zumal dieses Schießen
als Vorläufer für da -: Große Deutsche Bundesschießen welches
1915 in Stuttgart abgehalten wird , betrachtet werden kann .

Fahrpreise . Mäßigung und Sonderziige für das S ch w L-
b i' s ch e Sänger fest i» Tübingen . Zum Besuch des am 22 .
und 23 . Juni 'in Tübingen stattfindenden 30. allgemeine » Lie-
dersestes des Schwäbischen Sängerbundes hat die Staatseilen -
balmverwaltung au > den württembergischen Staatsbahnen eine
Fahrpreisermäßigung r

'n der 4 . Klasse mit Beschränkung auf
dis aus diesem Anlaß auSzuführenden Sonderziige in der Art
gewährt , daß den Reifenden , die sich durch das Festabzeichen
als Miig '. redsr des Schwäbischen Sängerbundes ausweisen , die
Benützung der Sonderziige zum Preise von l,77 Pf . für 1 Km .
der enriachen Fahrt gestattet wird . Die Ermäßigung wird nur
gewährt , wenn die Hin - und Rückfahrt in den Sonderzügen
erfolgt . Sonderzngskarten zu ermäßigten Preisen werden daher
nur fllrd ie Hin - mit Rückfahrt ausgegeben . Festteilnehmer . die
einen Sondeizug nur auf der Hinfahrt oder nur auf der
Rückfahrt benützen , haben auch bei -der Fahrt im Sonderzug
Fahrkarten des gewöhnlichen Verkehrs zu lösen. Familienan¬
gehörige der SängerbundcSmitglieder erhalten keine Fahrpreis¬
ermäßigung . Die Strecken, aus denen Sonderziige verkehren,
werden durch Aushang auf den Stationen bekannt gemacht
werde« .

Das Ansstrllungsplakat . Nack einem Beschluß des geschäftS-
sührsnten Ausschusses sür die im nächsten J -abrs ln L u d -
wrgö ' vnrg stottfindende Gewerbe- und Industrieausstellung
wurde der mir dem 1 . Preis ausgezeichnete Plakatentwurf von
K lenzte uno Kubesch in Heilbronn zur Ausführung em¬
pfohlen.

Ludwigsburg , 2 . Juni . Um den Antrag des national-
liberalen Schulrats Dr . Haller , zum Kaiserjubiläum an die
Schüler der höheren Klassen der Volksschulen Festschriften zu
verteilen, kam es aus dem Rathaus zu Händeln. Die For¬
derung, die der überwiegend nationalliberal zusammengesetzte
Gemeindcrat bewilligt hatte, fand nicht die Zustimmung des
Bürgerausschusses, wo die Volkspartei mit der Sozialdemo¬
kratie geschlossen dagegen stimmte . Dagegen hat der Ge¬
meinderat der von der Mehrheit des Bürgerausschusses ge¬
nehmigten Einrichtung eines Festsaals im Ratskeller für 32 000
Mark die Zustimmung verweigert . Die Wirkung dec bei
dec Entsendung des Oberbürgermeisters in den Landtag ent¬
standenen Differenzen tritt immer stärker hervor ; seine Ab¬
stimmung über die Kreiscegierung hat neuen Zündstoff ge¬
geben .

Cannstatt , 2. Juni . Nächsten Donnerstag wird wieder
auf Veranlassung des Vereins für Veranstaltung von Zep¬
pelinsährten die „Sachsen " von Baden - Oos nach
Stuttgart fahren, auf dem Cannstatter Exerzierplatz lan -
lden und wieder zurücksahreu . An der Fahrt nehmen jeweils
16 Mitglieder des Vereins teil . Falls das Wetter nicht gün¬
stig sein sollte , soll die Fahrt am Freitag stattfinden. Ties
wäre jedoch der letzte Termin , da sich die Sachsen von da
ab sür die Fahrt nach Wien bereit halten muß.

Grotzeislingen , 2 . Juni . Nach Schluß derGewerbe¬
schule fragte ein Lehrer seine Schüler , wer in der Freien
Turnerschajt sei . Tie Jungen , die dieser angeyöcen ,
bezeugte« dies durch Erhebung von den Platzen. Ter Lehrer
gab nun bekannt , daß er auf Grund einer Verfügung
der Vorgesetzten Behörde ( ?) die Schüler vor dem
Beitritt in Vereine, die der Sozialdemokratie angehören, war¬
nen müsse . Ihm selber freilich sei die Sache einerlei ; er
habe ihnen dies nur zu eröffnen.

Reutlingen , 31 . Mai . Tie bürgerlichen Kollegien faß¬
ten bei der Etatsberatung aus Antrag eines sozialdemokrati¬
schen Bürgerausschuhmitglieds den Beschluß , besser begab¬
ten Volksschülern der Oberklasssn französischen Unter¬
richt erteilen zu lassen . Ter K. evangelische Oberschulrat
hat der Ausführung dieses Beschlusses nun die Genehmigung
versagt , da das Volksschulgesetz fremdsprachlichen Unterricht
nur sür die Mittelschulen vorsehe, nicht aber für die Volks¬
schulen . Wenn die bürgerlichen Kollegien aber auf ihrem Be¬
schluß beharren wollten, müßten sie die Volksschule ganz oder
mit ihrem Oberklassen zur Mittelschule mit allen Konsequen¬
zen erheben , und zu einer finanziell so einschneidenden Maß¬
nahme hatte man keine Lust . Dagegen wurde in derselben
Sitzung die Einführung einer allgemeinen Arbeitsord¬
nung sür die städtischen Lohnarbeiter beschlossen mit ge¬
nau sestzusteftenden Stundenlöhnen , Anspruch auf Urlaub,
unter Fortgewährung des Lohnes u . a . m.

Oberndor? , 1 . Juni . Sehr gespannte Zustände
herrschen seit Jahr und Tag zwischen dem Stadtschultheiß
und den Gemeindekollegien . Tie Schuld dürfte auf beiden
Seiten zu suchen sein . Tie schärfsten Gegner des Stadt¬
vorstandes sind die , die seinerzeit mit allen Kräften sür seine
Wahl ssing -ttreten sind . Nun hat Stadtschultheiß Sulzmann
ein Erholungsurlaubsgesuch , für drei Monate eingereicht , das
er mit Ueberarbeitung, Widerwärtigkeiten und seelischem Lei¬
den im Amt begründete. In seiner gestrigen Sitzung hat
ihm der Gemeinderat einen vorerst einmonatigen Urlaub be¬

willigt . ^

Die Festlichkeiten in Beuro ».
Benron , 2 . Imn . Die Beur vier I n b- i lä u ms t a g tz

erireuten sich ernes überaus starken Pilger - und Fremdenver¬
kehrs . Tausende ivaren kn dem Wallfahrtsort vereinigt . Jeder
Zug brachte aus allen Windrichtungen , selbst aus dem weite«

Ausland F -remde. Der Ort war wunderschön dekorativ ausge¬
stattet , alle Häuser waren beflaggt - - es wehten außer den

kirchlichen die Fahnen von aller Herren Ländern - und mit

Guirlanden und Kränzen prachtvoll geschmückt. Am prächtigsten
war der Play vor dem Klostereingang hergerkchtet. Die dortige
Cmpsangspsorke war em Meisterwerk, das eine Huldigung an
den Protektor de- Klosters, den Fürsten Wilhelm von Hohen -

zaltern darstellte , lieber der Klosterpforte wehte die päpstliche
Fahne und die des Erzbischofs von Freiburg und des Bischofs
von Rottenbnrg , flankiert von den Fahnen in den heraldischen
Farben der einzelnen Klöster und der Länder , in denen die
Deuroner Kongregation vertreten - ist . Mit Böllerschüssen und

Glockengeläuts nahm gestern mittag 12 Uhr das goldene Ju -

b r ' l ä ü rn s f
' e st seinen Anfang . Die Ulmer J -nfantertekapelld

konzertierte bis 1 Uhr , um 2 Uhr mittags war feierliche Vesper ,
die der Abt van Maria Laach , Fidelis Frhr . v . Stotzingen , hielt.
Um 4 Uhr predigte über die Bedeutung des Wallfahrtsorts Neu¬
ron Mt . Alban von Emams-Prag , der bekannte Vorkämpfer



HR Anti-Los » von Rom-Bewegung . Anschließend daran fand
«rotze Prozession mit dem Gnadenbilde statt , geführt unter
Assistenz von Erzabt Schober . Unter den kirchlichen Würden¬
trägern tn der Prozession befanden sich Bischof Benzler-Metz und
ein brasilianischer Bischof . Auch Pater Kornelius Kniel vom
« erg« Sion in Jerusalem weilte zum Feste hier . Wends 9 Uhr
traf Erzbischof Dr . Nörber aus Freiburg ein . Als der Zug
tn den Bahnhof einlief, krachten die Böller , die Musik spielte
und der ganze Ort wurde beleuchtet , es brannten 10000 Lichter
und m den Hauptstraßen Hunderte von weißen , gelben und roten
Kugellampions , auf den Höhen brannte bengalisches Licht. Mär¬
chenhaft lagen 'das Donautal uns der schmucke Wallfahrtsort
ha . Mehrere Extrazüge, brachten die vielen Fremden abends heim ,
Hunderte konnten hier schon vor 10 Tagen kein Quartier mehr
bekommen. Um'

versrtätsprofeisor Dr . Schäfer schrieb eine ge¬
diegene Festschrift , die im Verlag des „Zoller" in Hechingen
erscheint nnd ' 20 Pfennig kostet . Die Witterung war günstig , die

Benron , 2 . Jurn . Den höchsten Punkt der Festlichkeiten
. »üb Anlaß des 50i 'ährlgen Beuroner Klosterjnbi -
LKums bildete heute das feierliche Potifikalamt, das der Erz¬
bischof

"Dr N ör ö er - Freiburg Br . unter großer Assistenz ab-
shielt. Ihm wohnten Fürst Wilhelm von Hohenzollern, der .Pro¬
tektor des Beuroner Klosters , ferner der Regierungspräsident von
Hohenzollern , Graf von Brühl , Vertreter des Wels ans dem
benachbarten Baden und Württemberg und die höhere Beamten¬
schaft von Siomnringen bei . In der Prozession vom Kloster in die
Kirche besauden sich fünf Erzbischöfe bezw . Bischöfe und
2ü »lebte . Während des Pontifikalamts hielt der Bischof von
Porten bürg die Festpredigt über die Bedeutung des
Beuroner Klosters auf dem Gebiete des Ordenslebens, der Kunst
Md Wissenschaft. Nach dem, mit der Erteilung des päpstlichen
Segens beendeten Pontifikalamts , bei dem aller kirchliche Pomp
!ch sie Erscheinung trar ' und daS durch das kunstvolle Orgelspiel
des bekannten Paters Gregor, des Gründers der Beuroner Musik¬
schule verherrlicht wurde , fand im schön geschmückten Refektorium
de? Klosters ein Festmahl statt . Reden wurden gehalten vom
jErzabt Schober , dem Fürsten Wilhelm von Hohen¬
zollern , und vom Erzbischof Dr . Nörber . Der Kaiser
verlieh dem Erzabt Schober den Roten Udlerorden II . Kl.
Hörst Wilhelm schenkte ern mit kostbaren Juwelen besetztes Brust¬
kreuz . Vom Kardinalstaatssekretär wurden in einem längeren
Telegramm die Glückwünsche und der Segen des Papstes
übermittelt .

Nab und Fern .
Der -Wirbelsturm in Plochingen .

Bericht eines Augenzeugen.
Um halb 6 Uhr zogen mit Eilzugsgeschwindigkeit zwei

kakifarbene Wolkeuballen auf fahlem Hintergrund , der sie
begleitete, einander entgegen ; die eine kam das Neckartal
herauf, die andere scheinbar vom Neckartal (Köngen ) herab.
In dem dreigeteilten Talkessel von Plochingen, wo den Tag
-über eine unverrückbare Hitzewelle gelagert hatte, stießen
die gewitterschwecen Wolkenmasfen aufein¬
de r . Sie entluden sich unter Blitz und Donnerschlägen in
gewaltigen Wassergüssen und gleichzeitig entfesselte sich
« in Wirbelsturm von einer Wucht , wie sie sich der
phantajievollste Naturschilderer nicht vorgestellt hätte . Von
unserem Beobachtungsp-osten aus im Waldhornsaale sahen
wir Ziegelplatten wie federleichte Papierschnipfel in der Luft
umhersliegen ; dazwischenhinein kam gelegentlich ein umfang¬
reicherer Gegenstand dahergeschwirrt . Dazu erfüllte die Lust
ein unbeschreibliches Getöse , wie es der mit
klatschendem Regen vermischte Sturm , der durch Kassen , Hof¬
räume und Baumgeäste heulend dahinbrauste, hervovbringt.
Fast so schauerlich als der Sturm selbst hörte sich das Sturm¬
läuten und das Signalblasen der Feuerwehr an . Drunten
aus dem öffentlichen Platz vor unserem Ausguck im Wald¬
hornsaale hatte eine wandernde Menagerie ihren Wagen¬
park, der sich mit seinen zwei Käsigwagen hinter dem um¬
sengreichen Zuschauerzelt barg, aufgeschlagen . Ein Ruck , ein
Riß , und das gesamte Zrlt samt seinen Stützen und Ver¬
ankerungen lag am Boden. Händeringend standen Besitzer,
Tierbändigerinnen und Wartepersonal vor den Fetzen ihres
Cchutzzeltes . Mit Bangen sahen wir aus sicherem Zufluchts¬
ort dem Augenblick entgegen , da die Tierwagen Umstürzen und
die Bestien in verzweifelter Wut ihrem Käfig entrinnen
möchten . Da plötzlich ließ, die .Gewalt des Zyklons jäh¬
lings nach und freundlich , wie wenn nichts Böses geschehen ,
schaute sich die Sonne das . .Trümmerfeld an.

Jetzt aber rasch hinaus , um mit eigenen Augen zu prü¬
fen, ob die inzwischen zu uns gedrungenen beängstigenden Ge¬
rüchte auf Wahrheit beruhen . Es war inzwischen L Uhr
Ptvorden. Unser Gang führte uns vom Waldhorn, vor dem
«ine Anzahl zerschmetterter Dachziegel lag, ortseinwärts . Je
weiter wir vordrangen, desto schrecklicher ward der Anblick.Wie nach einer Beschießung sahen sich Häuserzei¬len und Straßen an . Kein Haus , das nicht dem Sturm
sein Opfer hätte mehr oder weniger lassen müssen . An
dem einen Haus hatte die .Gewalt des Luftdrucks das ganze
Dach abgedeckt und den Dachstuhl schief und krumm gedrückt,an einem andern waren nur einzelne Stellen ziegelfrei ge¬worden . Tie Straßen waren dick übersät mit Trümmern von
Dachziegeln und von Backsteinen heruntergestürzter Kamine.
Auch zwei Fabrikschlöte in der Nähe der Äahnlinie (Braun '-
sche Werkzeugfabrik ) waren umgeworfen worden . Ueberall
hingen abgerissene Telephondrähte herunter und lagen abge¬hackte, entwurzelte oder zerschmetterte Bäume in den Stra¬
ßen und Gärten . Am Ausgang des Ortes in der Richtung
Eßlingen zu sperrte ein quer Mer die Straße geworfener
mächtiger Pappelstamm den Weg . Morgen wäre der un¬
mittelbar daneben stehende kränkelnde Pappelbaum gefällt
Morden ; heute hat der unaufhaltsame Sturm rücksichtslosdas Dasein des gesunden zerstört . Wirtshaus - und Ladenschil¬
der sahen im echten Sinn des Worts windschief in die Straße
Mein . An einem stattlichen neuen Eckhaus ist seitlich ein
Gewächshaus angebaut. Daß dessen Scheiben in Atome zer¬splittert , zwischen den wildumhergeworsenen Blumentöpfen la¬
ßen, erscheint natürlich, daß aber von den zwei Pilastern ,die den Garteneingang flankieren , Zentners chwereQua -
der von der Stoß - und Hebekraft des Wirbelsturms hätten
herabgerissen werden können , wie wirs gesehen, würde
M niemand öhne weiteres sagen lassen . Vom Wellblechdach
des obersten Stockwerkes dieses Hauses hatte der Sturm ein
umfangreiches Stück losgewuchtet und als Wurfgeschoß ziel¬
gerecht in den herabgelassenen Rolladen eines gegenüberliegen¬
den Kaufgeschäfts hineingeschleudert . Das Bahnhof- und Kel¬
terviertel scheint von dem Taifun am schwersten mitgenommen
Morden zu sein . ^Tie zum Bahnhof gehörenden Gebäude und Anlagen
Aren ganz besonders in Mitleidenschaft gezogen worden ,
wiederum trat das Bergleichsbild eines wilden Bom¬
bardements dem Beschauer in die Erinnerung . Tie Tä -
Ar und Fenster wiesen klaffende und schwere Lücken auf. Am
Alpfangsgebäude des Bahnhofs hatte es die Giebelwand
oberhalb den Wohn.räumen des Bahnhofwirts Kirchgeorg
iaber den Wartsälen der 3 . und 4. Klasse) fast auf ihre
ganze Breite herausgerissen. Tie herabstürzenden Stein -
Assen durchschlugen das Wellblech des SchuAachs über dem
Ahnsteig, rissen die Streben,aus dem Mauerwerk heraus
N verbogen die starken 1» Eisenbalken wie Zündhölzchen . Gin
AMftz, wie rasch alles sich entwickelte, zeigt folgendes Be-

Ein Gast , der in dem Bahnsteig-„Gärtchen" derMbnis:

Bahnhofwirtschast 2 . Kl . sein Bier trank, wollte, als er di«
Verwüstungen im Walde vor sich gehen sah, sich ins Innere
begeben und sein Bierglas zum .Mitnehmen ergreifen, als
auch dieses schon von einem Windstoß an die Wand geschleu¬
dert ward. Auf dem Bahnhof hauste das Wetter auch sonst
schwer. Auf die Hauptgleise warf der Sturm einen Personen¬
wagen , der den Verkehr eine Zeitlang sperrte. Von einem
seitlich drüben stehenden Leerzug wurden ein Dutzend
Wagen samt der Maschine umgestürzt. . Telegraphen¬
mastenpaare lagen, nur noch von den ineinander verwirrten
Drähten gehalten, halb zu Boden. . Auch einen Möbeltrans¬
portwagen hatte der Sturm umgestürzt. Der herrliche Laub¬
wald überm Neckar drüben zeigte zerschlitzte und
gedrückte Bäume in Menge . An Leib und Leben
soll, soweit Erkundigungen zutreffen, niemand ernstlich be-
sch-Ängt worden sein . Dagegen zeigte der Rundgang allent¬
halben bekümmerte Gesichter .

Ter Ortsvorsteher hatte an die Staatsbehörde um staat¬
liche Hilfe telegraphiert . Zunächst waren alle verfügbaren
Kräfte des Ortes selbst mit Aufräumungs - und Ordnungs¬
dienst in Anspruch genommen . Tie .Feuerwehr - und
Bahnhosmannschaft leisteten ausgezeichnete Dienste . Rasch wa¬
ren auch Hilss Mannschaften von den. Gsenbahnwerk-
stätten in Eßlingen und Cannstatt zur Stelle . Ter Eisen¬
bahnbetrieb erlitt daher nur kurze Zeit Störung , eine ganz
hervorragende Leistung des Personals . Welcher Arbeit aber
bedarf es, bis die Schäden an den Häusern notdürftig be¬
seitigt sind . Welche Gefahren drohen von Regen und Feuer
und vielleicht aufs neue von .Sturmgebraus . Tie Elemente
hassen das Gebild der Menschenhand . . ^Das Gebiet des Wirbelsturms läßt sich deutlich verfolgen .
Es geht vom Waldhorn aus bis an das neckarabwärts ge¬
legene Bahnhosviertel. Tie Hauptstoßkraft dürfte von der
linken Neckarseite aus Westen gekommen sein . Als der Sturm
weggefegt war, die Sonne wieder sich hinter Wolkenschleiern
hervorwagte und nur ein leises .Abendlüftchen die Blätter
zum Lispeln brachte, flatterte munter und unzerfetzt das Fähn¬
lein auf dem Altan des Plochinger Aussichtsturms, in den
Weinberghalden aber ein weißes Betttuch, das der wilde
West von einer Veranda entführt haben mochte. (Sw . M .)

*
Ter Minister des Innern von Fleischhauer weilte Montag

vormittag in Plochingen. Er wurde vom Schultheiß Eitel,
dem Oberamtmann Regierungsrat Pommer und dem Eßlingec
Oberbürgermeister Tr . v . Müiberger empfangen und durch
das verwüstete Gebiet geleitet . Ter Minister überzeugte sich
von der Größe des Unglücks und versicherte, die Betrosseuen
des Wohlwollens der Staatsregierung . Zur Beschleunigung
der Hilfsaktion ist ferner die Einleitung einer öffentlichen
Sammlung im Bezirk Eßlingen beabsichtigt . . Ueber
die wirkliche Höhe des Schadens gehen die Schätzungen immer
noch stark auseinander . Es kann noch Wochen dauern, bis
die Feststellungen abgeschlossen sind, aber alles in allem wird
die bereits mitgeteilte halbe Million wohl nicht zu
hoch gerissen ein . ,

Ein Wirdelsturm im Taunus.
Im westlichen Taunus ging am .Sonntag abend ein

furchtbares Unwetter nieder, das namentlich in der
Nähe von Engenhahn und Selbach verheerend wirkte . Ein
Blitzschlag steckte die in Touristenkreisen bekannte Lenzenmählein Brand und äscherte Scheune und Stallungen ein. Das
Vieh konnte nur zum Teil gerettet werden . Ter Besitzer ist
nicht versichert . In Heftrich wurde ein Sängerfest abge¬
halten . Ter Sturm riß die Fe st Halle vollständig
zusammen . Der Blitz schlug mehrfach ein . Zwei Scheu¬
nen wurden eingeäschert . Schwer betroffen wurde das im
vorderen Taunus gelegene Arnold ha in . Dort entlud
sich das Gewitter , mit furchtbarer Gewalt. Sämtliche
Tacke r wurden abgedeckt , die Schörnsteine zu Bo¬
den gerissen . Mehrere Personen erlitten dabei Verletzungen .
Die Obstbäume wurden ausgerissen, die Turnhalle vollstän¬
dig weggeweht . Auch von den Turngeräten findet man keine
Spur mehr. Sechs Hektar Wald sind vollständig vernichtet .
Die Bäume liegen in den Straßen des Ortes umher. Meh¬
rere Familien sind obdachlos und fanden Unterkunft
im Pfarrhaus . Ter Schaden, von dem meistens ganz arme
Leute betroffen worden sind, soll sehr bedeutend sein, .

Familiendramas .
Der Landwirt Friedrich Schlegel in Oetisheim ÖÄ .Maulbronn, früher Besitzer des Gasthauses zum Lamm , schnittseiner 40jährigen Ehefrau (geb . Münchinger ) mit einem Ra -

sierme , fer den Hais durch , so daß sie an Verblut¬
ung starb . Hieran , legte sich der Mörder auf die Eisen¬
bahnschienen und ließ sich vom Schnellzug überfahren .Der Kop, wurde vom Rumpfe getrennt, auch ein Arm undBein abgefahren . Der erst 39 Jahre alte Mann war zumzweitenmal verheiratet. Eheliche Zerwürfnisse scheinen den Grund
zu dieser Tat gegeben zu haben , durch die 4 Kinder im Mter
von 3 bis 13 Jahren plötzlich zu Waisen geworden sind .

Der hcchbetagte Rnteshetmer Bürger Bauer hat
Montag mittag Uhr au , seinen 40 Jahre alten verheiratetenSohn meuchlings einen Schuß abgefeuert , als dieser
ans dem Hose beschäftigt war , Der Schuß ging in die Herz¬
gegend . Der Getroffene dürfte kaum mit dein Leben davon
kommen. Den Anlaß zu der furchtbaren Tat sollen pkamilien -
zerwürfnisse und das Raaebedürfnis des Vaters gegeben haben .Die Frau des Getroffenen ist eine geborene Französin, die mit
ihm vor noch nicht langer Zeit in dessen Heimat znrückgekehrtwar .

Der Bergmann Jakob Bernarding in Trier ver¬
letzte sein 5 Monate altes Töchterchen durch einen Schuß ,er , chol/dann feine Frau und sich selbst . Familienzwistig-
leiten sollen der Grünt zur Tat sein .

Au ; der Feldmark Friedland erschlug der ArbeiterS ch rode r seine von ihm getrennt lebende Frau mir einer R ü -
den hacke . Der Mörder ist verschwunden . Man vermutet, daßer Selbstmord begangen hat .

Ern Zngszusammenstotz .
Montag Nachmittag ist ans der Station Dilbeck in der Nähevon Gent der Personenzug Brüssel-Courtrai mit einer Ma¬

schine znjainmenge,tosten . Dreißig Personen , darunter sw
beiden Lokomotivführer sind zum Teil schwer verletztworden .

Wieder eine „Lourdesheilung ".
Man ist auch bei uns in Württemberg in gewissen Krei¬

sen , trotz der schlimmen Erfahrungen des letzten Lourdes-
prozesses, nicht geheilt , das zeigt die Tatsache, daß der in
Rottweil erscheinende „Schwarzwälder Bolksfreund" seinen
Lesern nachfolgende , dem „Messager des Lourdes" entnom¬
mene Geschichte , vorsetzen darf : „ Irma Tettwiller von Odern
bei Mühlhausen i . E . war seit mehreren Jahren von einer
Unterleibskrankhcit befallen und konnte seit 2 Jahren nicht
mehr gehen . Nach dem ersten Bad im Bassin verspürte sieeine leichte Besserung. Nachdem sie abends 4 Uhr von
neuem gebadet hatte, erhob sie sich und konnte gehen . Nachder eucharistischen Prozession wurde sie in das Büro für
Feststellungen geführt. Hier erklärte sie , sie habe von ihrer
Krankheit nichts mehr zu leiden ; sie stand ausrecht , solange
Fragen an sie gerichtet wurden, Frl . Tettwiller hatte ein
Zeugnis des sie behandelnden Arztes vorgelegt . Die begeisterte
Menge erwartete mit Ungeduld das Wiedererscheinen der Ge-

^ heilten und begrüßte sie aufs wärmste .
"

Kleine Nachrichten.
Beim Scheibenschießen der Zimmerschntzengesqllschaft tnMühlacker schoß 'ein Mitglied aus Fahrlässigkeit ein anderesaus nächster Nähe in die rechte Schalter . Die Kugel drang 6

Zentim. tief in den Körper ein und verursachte eine ziemlich
schwere Wunde . Dem Arzr gelang es , die Kugel zu entferne « .Beim Baden tm Neckar oberhalb der Brücke bei Fis ch ingeu
(Snlz ), ist der 1 / Jahre alte Schüler der Ackerbanschule au ,der Staatsdomäne Kirchberg OA . Sulz Karl Geiger von EybachOA . Geislingen ertrunken .

Der ber verschiedenen Kinotheatern in Moabit be¬
schäftigt gewesene 28 Jahre alte Wilke wurde wegen Litt -
lichkertsvergehens verhaftet. Die Straftaten sind bei verdun¬
keltem Saal während der Kindervorstellungen begangen worden .

Gerichtssaal .
Berlin , 2 . Juni. Wegen Vergehens gegen das

Wern ge setz und wegen Nahrungsmittelsälschung wurde der
Weinhändler Salo Schweitzer zu 700 Mark Geld st rase ,
Einzrehung und Vernichtung der beschlagnahmten Weine und
Publikation des Urteils in Berliner Blättern verurteilt. Wie
die Beweisaufnahme ergab , hatte der Angeklagte aus billigem
Tarragcna -Wein und Heidelbeersaft ein Mischmasch hergestellt
und bald als „roten Dessertwein"/ bald als „Blutwein " „zur
Kräftigung von Kranken und Rekonvaleszenten" in den Ver¬
kehr gebrächt . Ferner harte er ., aus Tarragona-Wein , Wasser,
Sprit und Weinsternsäure ein Getränk hergestellt , das als „Tar-
ragona"

, „Blutroter Medizinalwein" usw . verkauft wurde . In
ähnlicher ' Weise wurden andere Weine durch den Zusatz von
Wasser, Sprit und sonstigen Ingredienzien „veredelt " . Als
„Maitrank" brachte der Angeklagte ein Gemisch aus Wein , Aepfel-
wein und großen Quantitäten Zuckerwasser jn den Handel. Um
seine Panschereien zu verdecken , hatte der Angeklagte die vor-
geschricbenen Bücher absichtlich falsch geführt .

Berlin , 1 . Juni . Das Oberkriegsgericht ver¬
urteilte ben Musketier Kannewurf vom,24 . Jnsanterie -
Regiment in Neu-Ruppin wegen schwerer Urkundenfälschung ,
Betrugs , Unterschlagung und Fahnenflucht zu einer Gesamt¬
strafe von 7 Jahren Zuchthaus, 900 Mark Geldstrafe evtl.
40 weiteren Tagen Gefängnis, 6 Jahren Ehrverlust, Aus¬
stoßung aus dem Heere und Versetzung in die zweite Klasse
des Soldatenstandes . Ter Angeklagte war von seinem Re¬
giment desertiert, hatte ganz Europa durchreist und eine
große Zahl von Damen, der besseren Gesellschaft , mit denen
er sich verlobte , wahrend er sich als Ingenieur der Siemens -
Schuckertwerke ausgab , um große Summen geschädigt. Das
Divisionsgericht hatte Kannewurf zu 3 Jahren Zuchthaus
verurteilt . Das Oberkriegsgericht kam zu der Hohen Strafe ,
indem es ausführte , die menschliche Gesellschaft müsse so
lange wie möglich , und so .lange, wie derartige Leute noch
nicht in besonderen Anstalten interniert werden .könnten , vor
ihnen geschützt werden .

„ . !_ - _ , 4
Spiel und Sport und Luftschiffahrt.

„Motor Rr . K (Verlag Gustav Braunbeck G . m . b . H .
Berlin V/ 85) Preis 1 M . Aus dem Inhalt der höchst interes¬
santen Nummer: Die Automobile der Berliner Feuerwehr und
ihre Entwicklung , ( ill . ) Von M. Reichel , kgl . Branddirektor ,
Berlin . — Der Automobilist in Spanien (ill/ . .Von Berrhold
Hagemann. — Der Militärflugplatz (ill . ) . Bon Doll non Korb.
— Angstmüllers Flngerlebnisse. Von A . H . G . Fokker, Johannis¬
thal. - - Die Böge! des Todes. Kriegsskizze von Hermann Dreh¬
te '.', Chemnitz . - Fliegerverfolgnng im Automobil (ill/ . Von
M . I . Oppenheimer, Fabrikbesitzer , Frankfurt a . M. — Deutsche
Scblösfer und Burgen

' aus der Vogelschau (ill/ . Von Dr . H .
Elräs und Privatdozent Dr . K. Gerstenberg . — Der dritte Prinz
Heinrick-Flug (ill/ . — Die 4 . St . Petersburger Automobil-
Ausstellung (ill . / — Das elegante Automobil (ill . ) . — Patent¬
schau (ill/ -. — Neuheiten und Zubehör (ill . ) Karbenmar¬
kierung der internationalen Verbindungsstraßen. — .Das Heft
Nr . n zeichnet sich vor den voraufgegangenen Heften durch einen
besonders reich balligen textlichen Inhalt aus , geeignet das Herz
eines Fachmannes sowie des gebildeten Laien zu erfreuen .

»

Kunst und Wissenschaft.
Die Bühnenkünstlerin als — Hilden,« Künstlerin!
di- chfanift - "Nd geschätzte sn München lebende gastierendeDie bcianm. .. " ^

Theater ist auchEchauspteleriii Lucie Bierna vom
in weitesten Kreisen wegen ihrer philanthropischen Be,rl^ „ . . .,, . .
zur Hebung und Besserung der sozialen Lage besonders der
Bühnenkünstlerinnenbekannt geworden . Der von ihr begründeteLucie Vierna-Fond, uüter der Verwaltung der Deutschen Bnhnen-
Geno/enschaft stehend, -hat bereits eine stattliche Höbe erreichtund wird einstens segensreich wirken ! Aber nicht nur auf demGebiet der Malerei ist Lucie "Bierna Künstlerin und hat ebenein wohlgelnngenes Selbstbildnis vollendet, das in MünchenerGeicllsck.astskreisen Aufsehen und Bewunderung erregt. Bekannt¬
lich veranstaltete die Künstlerin bereits vor 2 Jahren sahiereins Ausstellung -ihrer Gemälde, deren gesamter Erlös dein
von ihr begründeten Fons zugeflofsen ist .

Vermischtes.
Der Ernbrecher unv die Butzpredigerin.
Ein eigenartiges Geschick ist, wie der „National -

Zeitnng " aus London mitgeteilt wird , einem Einbrecher
wider ; ähren , der kürzlich ein Hans heimsuchte , das Eigen¬
tum der Heilsarmee ist . Kapitän Mary Booth , die
Tochter des Generals Bramwell Booth , schlief in einem
Zimmer neben dem Raum , in den der Verbrecher gestiegen
war . Anstatt die Polizei um Hilfe zu rufen , überraschte
die schneidige Kcpitänin den Eindringling und hielt ihmeine Standredk , in der sie ihm die Schlechtigkeit seiner
.Handlungsweise vor Augen hielt . Schließlich beichtete ihr
der Mann , daß er durch Hunger aus die Verbrecherlanf -
bahn getrieben worden sei, woraus ihn die Dame promptin die Küche führte und ihn bewirtete . Während er
aß, sprach sie zn ihm , und als die Mahlzeit vorüber
war , knieten sie beide im Gebete nieder . Er versprach
ihr , sich zu bessern , und sie versicherte in ihrer Freund¬
schaft , wenn er Wort halten würde . Zum Schluß brachte
Fräulein Booth ihren Gast bis an die Haustür .

»
— Schlagfertiger Witz ist eine Gottesgaöe. Mark

Twain besaß sie , wie aus zahlreichen , über ihn verbreiteten
Anekdoten hervorgeht, in hervorragendem Maße . Line eng¬
lisch« Zeitschrift erzählt von ihm, er habe einmal bei einem
ihm zu Ehren gegebenen Herrendiner eine kurze, aber äu¬
ßerst amüsante Rede gehalten. Als er fertig war , erhob
sich ein Rechtsanwalt und machte , die Hände in den Ta¬
schen , in etwas überlegenem Tone die Bemerkung: „Nicht
wahr , meine Herren, es ist etwas ziemlich Ungewöhnliches ,daß ein Humorist von Profession witzig ist ?" Als sich das
Gelächter über diese Bemerkung gelegt hatte, sagte Twain
gedehnt : „Nicht wahr, meine Herren, es ist etwas ziemliches
Ungewöhnliches , daß ein Rechtsanwalt einmal die Händein seinen eigenen Taschen hat ? !"



LokaleA
* Wildbad, 4 . Juni.

„Im baute» Rock " , Lustspiel von Franz v . Schön-
than und Frhr . v . Schlicht wurde gestern abend im Kgl.
Kurtheater vor leider recht schwach besuchtem Hause aufge¬
führt . Die herrliche Trinkhallenbeleuchtung lockte die meisten
Gäste ins Freie zur angenehmen Promenade und ist der¬
selben wohl nur der schwache Besuch zuzuschreiben . Doch
zurück zum . .Bunten Rock" — das Zusammenspiel der be¬
teiligten Künstler war bewundernswert und wurden die prä¬
pariertenRänke und militärischenKniffe mit viel Vergnügen
ausgenommen. Herr Kröning , als Leutnant Viktor von
Hoheneck schuf als Herzenseroberer, als wirklicher Don Juan
eine zu gelungene Figur, voll von militärischer Schneidig-
keil und mit ausgeklügeltemRaffinement spann er seine Er
wählte vollständig in sein Netz, um als „Sieger" aus dem
Kampffelde der Liebe hervorzugehen. Sein Spiel fand Ge
fallen, wenn auch seine Gesten nicht immer richtig zum Aus
druck kamen . Frl. Plaschke (Fabrikant Wiedebrechts
Nichte) bot eine reizende Witwe und war es eine Helle
Freude den Balancierkunststücken ihren zahlreichen Cour
schneidern gegenüber zu folgen bis sie endlich dem bunten
Rock erlag . Herr Grosse gls Fabrikant war vollständig
in seinem Element und wahre Lachsalven erregte sein in
allen Teilen gelungenes Spiel ; sein Sohn Hans (Hr. Kroh-
mann - wie alle übrigen Darsteller waren würdige Vertreter
ihrer Rollen , mit einem Wort : — die Aufführung bestand
in allen Ehren und wurde bestens ausgenommen.

A. Port

—* „Wieselchen", Lustspiel in 3 Akten von Leo
Lenz , führt uns so richtig in das Reich der Backfische,
und Naivität und war , wie wir bereits gestern mitteilten,
eine Uraufführung mit großem Erfolg begleitet, sodaß es
alsbald die bedeutendsten Bühnen eroberte. Daß die verehrl .
Intendanz uns mit dieser Novität, die hier heute abend
im Kgl. Kurtheater in Szene gesetzt wird , nur Bestes zu
losten gibt, soll dankbar erwähnt sein und wäre der Auf-
ührung ein „gutbesetztes " Haus zu gönnen.

* Sinfonie - Konzert im Knrsaal. Morgen
abend findet Ttnfonie -Konzert unter Mitwirkung des hier
bestens bekannten Klaviervirtuosen Angelo Kefsissoglu aus
Stuttgart statt , worauf wir heute schon unsere verehrt . Leser
aufmerksam machen wollen. Daß unser Gast als Solist
hochkünstlerischen Genuß verspricht, soll nebenbei erwähnt
sein ._ _
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Amtl . Irerndenlike .
Verzeichnis der a« Ä. Juni

««gemeldete » Fremde« :
Der am 2. Juni angemeld. Fremden.

Fortsetzung :
I « de« Privattyoh »m»ge« :

Villa Augnsta.
Emmeluth , Hr. H . . Tischlermstr . mit Frl.

Tochter Neukölln
Endres, Hr. Emil, Kfm . Giebelstadt i . Bay.

Villa Bätzner .
Modigell, Hr . Georg mit Frau Gem.

Köslin i . Pommern
Staffin, Hr . Robert , Ingenieur mit Fr Gem

Mannheim -Käfertal
Chr. Bott We. Hauptstr . 89 .

König, Hr . Gerichtsnotar Untertürkheim
Ernst , Frau We. Offenburg Bad.

Villa Bristol .
Loffow , Hr . Max, Kreishauptmann mit Frau

Gem . Chemnitz
Lossow , Hr . Werner , Leutnant Dresden

Villa Eberle.
Rohde, Frl. Helene Wildpark -PotSdam
Neef, Hr . Professor Stuttgart

Villa Elisabeth.
Bühl, Frau Privatiers Hamburg -Altona

Villa Erika.
Keck, Frau Berta, Fabrikantenwte . Eßlingen
Müller , Hr . Siegmund , Kfm . Nürnberg

Friede. Fischer. Haus Schober .
Jöst, Hr . Joh. Georg , Kfm . mit Frau Gem.

Worms

Elisabeth Fuchs Wie.
Hoffmann, Frau Pauline A Pforzheim

Robert Fnuk Maler , Hauptstr . 109 .
Kahlwein, Frau Oberlehrer mit Bed .

Neckarsulm
Villa Grnnow .

Pfaffroth, Frau Ebingen
Billa Gntbnb.

Schmitt , Hr . Konrad , Bankprokurist
Innsbruck Tirol

Großmann , Hr . Clemens, Kfm Heilbronn
Wagnermstr . Hammer .

Brück , Frau Birg . We . Straßburg
Kugelmann, Hr. A., Privatier „

Villa Helena.
von Bolschwing, Frau mit T . Luise Cassel
Friedr. Herrmauu, König - Karlstr . 83 .

Gpahlinger , Hr Christ ., Bahnhofportier a . D.
Stuttgart

Fr. Hermann We. Kochstr . 193 .
Thumm , Frl Helene Uhingen-Göppingen

Uhrmacher Hieber .
Wolff , Hr. G., Kanzlist Stuttgart

Villa Hohenzollern.
Bergmann , Hr . Konrad , Kfm . mit Fr . Gem.

Danzig -Langfuhr
Sax , Hr . Wilh. , Fabrikant Tuttlingen

Haus Houold .
Lämmls, Hr . Ferdinand , Kfm . mit Fr. Gem.

und Mutter ' Frankfurt a . M.
Villa Jahn .

Kohl , Hr . Adolf, Betriebsleiter Fürth i . B.
Haus Joseuhaus .

Hammerstein, Hr . F . mit Frau Gem.
Oberhausen Rheinld .

Kasche, Frau Antonie , Rentiere Berlin
Scheuring , Hr . A. , Kfm . mit Frau Basel

Witwe Kämmerer .
Junge , Hr . Karl, Betriebs -Chef mit T .

Altona Ottensen
Runge , Hr . Hans, stud . med . Tübingen
Runge , Hr . Siegfried , stud . jur . „

Villa Karlsbad.
Fellhauer , Frau Julius, Gerichtsvollziehersg.

Wiesloch Bad
Friedr. Kehler , Weinhandl.

Stachel , Hr . Joh . , Weinbergbesiher
Maikammer Pfalz

Villa Kiechle.
Luckhaus, Hr . Josef, Oberstadtsekretär

Düsseldorf
Deufel, Hr . Max, RegierungS - u . Bauratz

Hannover
Haus Kraust .

Beckmann , Hr . Otto, Rentier Wiesbaden
Schlesinger, Frau Kfm. Mannheim

Ad. Kraust, Metzgermstr .
Bunz , Frau Kath , Wie . Nürnberg

Billa Ladner.
Grund, Hr . Karl, Kfm. mit Frau Gem.

Stuttgart
Wippermann , Hr . Hugo , Bankdirektor , mit

Frau Gem . Lüdenscheid
Villa Monte bello .

Lugenbühl, Frl . H . Bensheim Hessen
Ttockmann, Frau Pastor Borsum b . Emden
Hermann , Hr . Professor mit S . und T

Stuttgart
- Flaschnermstr. Müller .

Zimmermann , Hr . C , Kfm . Handschusheim

Villa Pauline .
Sailer , Hr . Jos . , Privatier mit Fr. Gem.

München
Reh , Hr . Eugen , Pfarrer Untermarchtal

sPanlineupflege.
Marquart , Frau Pfarrer Rinklingen

Herm. Pfau , Schreinermstr .
Kollmann, Frl . Agnes' Lübeck
Lisser, Hr. Ludwig, Oberingenieur

jBerlin-Wilmersdors
Karl Pfeiffer , König -Karlstr . 70.

Fuld, Hr . Jakob, Kfm. Darmstad
Villa Roseustein.

Brunner, Hr . Oswald, Kfm . Zwickau
Ebert, Hr . Albin, Kfm . „
Reinhold , Hr . Bruno, Kürschnermstr. „

Villa Schill .
Fischer , Hr . Wilh., Hüttendirektorj Gleiwih

Villa Schöublick .
Lauenstein, Frl. Eise Hamburg
Steinfeld, Frl . Julie mit Begl . Düsseldorf

Karl Weber, Stichstr .
Spaich , Hr . Gottlob, Sekretär i . K . Minist,

d . I . Stuttgart
Billa W -tzel.

Sack, Frau Dr. L . Heidelberg
Gack, Hr . Arnold , Dr . med . et phil . „

Villa Wilhelm « .
Kazmeier, Frau Prevorst

Erholungsheim .
Heilmann , Hr . Herm . Heilbronn

Zahl der Fremden 4125.

Schöne garnierte
schwarze Satinblusen

in allen Größen und Preislagen am Lager bei
8 . SkKllViL , Damenkonfektion,

König Karlstr . 96 beim Hotel Maisch.

MW- Iw Irisier «»
ompkisblt sieb

Irl . LedivKvr .

» rsm ! „018 " WWW
Nach dem heutigen Stand der Wissenschaft absolut bestes

„MlbsMügW " VasodMittol !
„ OäkKt " — selbsttätig, ein modernes Sauerstoffprodukt ,
ohne Handarbeit liefert eine blütenweiße, duftende Wäsche .

Alleinige Fabrikanten : Chemische Industrie Bi
berach a. Rist. Zu haben in Wildbad bei C . W .
Bott , Hauptstraße .

6- , unstreitig beliebteste

MlüiMsMlWlvel '
enthält reisenäe unä nützliche
Sescbenke wie Messer , Scheren ,
Budein » I-ötkel , korteinonnsies

Wlläbsä . Hans (Fi-anäner ^ avbL .^ vrogsris ; Piliais
kkavnkuvk ri 6o .

Oowpslsvbener: 3 . k . Sturm .

Doppel-
Jeldstecher

neu, Kaufpreis 30 Mk . , für
15 Mk . zu verkaufen. Näh.
Gasthaus z . „Eintracht . "

In schöner Villa in der
Nähe der Kurantagen 2
gut möbtierle Zimmer
von Inti ab für 4 bis
6 Wochen mit oder ohne
Pension zu mieten gesucht.
Gefl . ausführliche Bjfert .
mit Preisangabe unter
Nr . 74 an die Erped .
d . Bl . erbeten.

Annahmestelle
sucht eine leistungsfähige Neu-
Wascherei. Kragen, Manchetten,
Vorhemden bei 16° /o Vergü¬
tung von der Einnahme .

Offerten unter O . G . M .
78 an die Exp d Bl . erbeten

AMilhesHrthenter
Heute

« S7 Mittwoch abend "L»
Znm erstenmale !

Wirschen.
Lustspiel in 3 Akten von Leo

Lenz . — Novität.. . Mt !
Ein nettes , anständiges

Mädchen , welches in der
Haushaltung sowie im Kochen
bewandert, wird in die Schweiz
gesucht . Näheres zu erfragen
bei der Exp d . Bl. 78

2ur sobus löten Lssorguag
von

Schönes Gras
gibt unentgeltlich ab ; wer?
sagt die Exp , d . Bl.

Eine

SsaltsHiex
für ein hiesiges Hatel wird per
sofort gesucht. Näheres bei
der Exp . d . Bl 76

Em in allen Haushaltungs¬
arbeiten erfahrenes tüchtiges

Fräulein
sucht selbständige Stellung.

Zu erfragen bei der Exp .
d . Bl . 77

Läolk Krellücd
vorm. Marie Gehrnm.

SchuHwcrven ,
früheres Geschäft von
: : I,so MvLIs ::

Pforzheim,
Deimlingstr . Ecke Markt

Nur erstklassige
Geprobte Fabrikate!
Reparatur -

Werkftätte

in samtliobsu Orossou, sm-
pkivblt sieb

König karlstrasss 98 .
iLäsllose ^ LlläsrMA .

Prima frische
SWHmhMmM
per Pfd . zu 1 .25 Mk . em¬
pfiehlt

Chr. Batt , Wtw

Sjikrchm -ÄfMtter,

Photo -Zentrale
für sämtliche Bedarfsartikel

Kodak - Apparate Jca
Erstklassige in - und ausländ
Fabrikate zu Originalpreisen .

Täntliche phvt . Arbeiten
finden prompte Erledigung

Wildbad,
Drogerie und Sanitäts-Bazar

H Grund ner Nachfotgrr

empfiehlt
C . W . Btztt.

s i ri fiU
dlsiot -, !' u .
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